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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 1. Juni 1860. 


. Telegraphiſche Depeſchen. 
ei, Wien, 30. Mai, Abends. Palermo mit Ausnahme der 
tadelle befindet ſich in den Händen der Inſurgenten. 
d Aus Weapel vom 30. Mai wird über Genna gemeldet: 
as Bombardement von Palermo hat mehrere Stunden ge: 
. Garibaldi's Hauptqnartier befindet ſich im Mittel⸗ 
unkte der Stadt. 
in ien, 31. Mai, Abends. Bei der heute erfolgten Er: 
4 ung des Reichsraths hielt Erzherzog Rainer die Eröff⸗ 
Ngörede. Wice-Präfidenten wurden Noſtitz und Szögnenyi; 
kriſicatoren der Protokolle Mercadin, Haimberger, Auers⸗ 
irg und Szecsen. 
1 London, 31. Mai, Vormittags. Hier eingetroffene Nach⸗ 
ten aus New⸗York vom 18. d. M. melden, daß die repu⸗ 
* kaniſche Partei zu Chicago Lincoln als Präſidentſchafts⸗ 
kandidaten aufgeſtellt habe. 
; | Paris, 31. Mai. Man verſichert, daß das Bombarde⸗ 
nent Palermos in Folge der Vorſtellungen der Konſuln ein⸗ 
eſtellt worden ſei. 


| Telegraphiſche Nachrichten. 

A harde, 31. Mai, Morgens. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß die 
sung der Legislativen bis zum 30. Juni verlängert worden ſei. — Prinz 
Meme iſt ſehr krank; eine eingetretene Beſſerung war nicht von Dauer. 


daa wieder 30. Mai. An Stelle Mehemed Ruſchdi Paſchas iſt 


* 


1 Nrisfi Mehemed Paſcha zum Großvezier ernannt worden. Die von dem 
| chiſchen Patriarchen Cyrillus eingereichte Demiſſion ift von der Pforte 
genommen worden. Omer Paſcha iſt in Konſtantinopel eingetroffen. 
| Marſeille, 30. Mai. Die Kaiſerin⸗Mutter von Rußland wird Freitag 
' Motgens auf der ruſſiſchen Fregatte „Olof“ in Marſeille eintreffen und dort 
5 dem ruſſiſchen Geſandten v. Kiſſeleff empfangen werden. Sie wird mit 
&iem Spezialtrain ihre Reiſe fortſetzen und in Lyon mit dem Kaiſer Na⸗ 
Poleon zuſammentreffen. 


Preuſ e n. 

Berlin, 31. Mal. [Amtliche Meldungen.] Se. tgl. Hoh. 
der Prinz von Preußen, Regent, ſind aus der Rheinprovinz wie⸗ 
de bier eingetroffen. 

Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. des 
| igs, allergnädigſt geruht: den Intendantur-Rath Hammer vom 
| Garde: Eorps zum Geheimen Kriegsrath und vortragenden Rath im 

egsminiſterium zu ernennen. Der Privatdocent der Rechte, Stadt⸗ 
Rath Dr. G. F. F. Eberty in Breslau iſt 
Irpfeffor in der juriſtiſchen Fakultät der königl. Univerfität daſelbſt er⸗ 
mt worden. 
8 Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. des 
önigs, allergnädigſt geruht: dem bei des Großherzogs von Sachſen 
. kommandirten Rittmeiſter, Grafen Henckel v. Donnersmarck, 

8. Küraſſter⸗Regiment, die Erlaubniß zur Anlegung des von des 
bog von Sachſen⸗Altenburg Hoh. ihm verliehenen Ritterkreuzes des 
erzogl. ſachſen⸗erneſtiniſchen Haus⸗Ordens zu ertheilen. (St. ⸗A.) 
Zu Warmbrunn und Schlawentzütz bei Koſel ſind Tele⸗ 
Fraphen⸗ Stationen errichtet worden, welche, mit den dortigen Poſt⸗ 

Erpeditionen combinirt, am 1. Juni d. J. dem öffentlichen Verkehr 

Übergeben worden. Dieſelben haben beſchränkten Tagesdienſt, d. h. De⸗ 
beſchen von und nach Warmbrunn reſp. Schlawentzütz werden an Wo⸗ 

entagen nur von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 7 Uhr 

achmittags befördert. (St.⸗A.) 

C. 8. Berlin, 31. Mai. [Vertrauliche Miſſion. — Un⸗ 

ter ichtsgeſetz. — Diplomatiſches. — Theatraliſche Meſſe. 

Das Gerücht will wiſſen, daß Lady Bloomfield in Hannover mit 

einer vertraulichen Miſſion beauftragt geweſen ſei, und daß Lord Bloom⸗ 

eld in Folge einer eingetroffenen Depeſche feine Abreiſe nach London 
beſchleunigt hat. Man bringt hiermit die Vorbereitungen zu einem 
entſcheidenden Kampfe gegen das Miniſterum Palmerſton⸗Ruſſell in 
erbindung. Lord Derby will als Preis eines Sieges großartige Re⸗ 
formen im liberalen Sinne bezahlen. — Das Unterrichtsgeſetz be: 
ſhäftigt bereits das Kultusminiſterium, und jo weit es die höheren 

Schulen betrifft, ſind die Direktoren derſelben über mehrere Punkte zu 

gutachtlichen Aeußerungen aufgefordert worden. Die praktiſche Ausbil⸗ 

dung der Schulamtskandidaten ſcheint dabei vorzugsweiſe ins Auge ge- 

| ſaßt zu fein. 
Der ruſſiſche Geſandtſchafts-Attache, Graf Dunten, wird im Monat 
| Juli, ſo beißt es, der Geſandtſchaft in Paris zugetheilt werden. Von 
einer Reiſe des Kaiſers von Rußland nach Wildbad iſt nicht die Rede; 
ert im September wird die ruſſiſche Majeftät nach Wilna gehen. — 
ir erfahren kurz vor Schluß, daß Freiherr v. Schleinitz dennoch 
die Abſicht hat, den Prinz⸗Regenten nach Preußen zu begleiten. Dieſes 
Gerücht iſt in diplomatischen Kreiſen fehr verbreitet. — Nach der 


— — 


——— 


| — 


„Kreuzzeitung“ wird hier in dieſem Augenblicke eine theatraliſche 
an 600 ſtellenſuchende Schauspieler und Schau⸗ 
ſpielerinnen ſeien hier, um für den Winter Anſtellungen zu ſuchen. 

Berlin, 31. Mai. [Vom Hofe] Se fgl. Hoh. der Prinz: 
Regent iſt heute Früh um 8 Uhr aus Baden⸗Baden hier eingetroffen 
und hat im Laufe des Vormittags die Vorträge der Miniſter v. Auers⸗ 
wald, v. Schleinitz und v. Roon, ſo wie des Generalmajors v. Man⸗ 
teuffel entgegengenommen. — Der k. Geſandte Graf von Pourtales 
iſt von Paris, der k. Legationsſekretär Graf Eberhard zu Solms⸗Son⸗ 
nenwalde von Hannover und der kaiſ. ruſſiſche Generaladjutant Simeon 
v. Jurgewitſch von Petersburg hier angekommen. — Der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandtſchaftsſekretär Baron Leopold von Gampenhaufen iſt nach Stettin 
abgereiſt. (Pr. 3.) 

— An Stelle der wegen ihrer bevorſtehenden Vermählung mit 
dem Oberft-Pieutenant Grafen v. d. Goltz aus dem Hoſdienſte ſchei⸗ 
denden Gräfin Marie zu Lonar iſt, wie wir hören, die Gräfin Hed⸗ 
wig v. Brühl, älteſte Tochter des im vorigen Jahre zu Potsdam 
verſtorbenen General⸗Lieutenants Grafen Friedrich Wilhelm v. Brühl 
und Enkelin Gneiſenau 's, zur Hofdame Ihrer kgl. Hoh. der Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm ernannt worden. — Der tgl. Geſandte in Paris, 
Graf v. Pourtales, iſt geſtern hier eingetroffen, wird ſich aber ſchon 
in wenigen Tagen über Schloß Rheineck, wo ſeine Gemahlin weilt, 
auf ſeinem Poſten zurückbegeben. 

— Das „Pr. Volksblatt“ ſchreibt: Dem bisherigen Landrath des 
Kreiſes Elberfeld, Herrn v. Dieſt, welcher an das Regierungs⸗Kolle⸗ 
gium zu Oppeln verſetzt werden ſollte, iſt, wie wir hören, nachdem er 
alle anderweitigen Anerbietungen, auch die Wahl anderer Regierungs- 
Kollegien, früher abgelehnt hatte, auf feinen wiederholten Antrag, die 

Entlaſſung aus dem Staatsdienſte jetzt bewilligt worden. Herr von 


. 
u 


Meſſe abgehalten; 


gleich wir die hier erwähnten 


zum außerordentlichen 


Dieſt ſoll die Wiedereinſetzung in das Landrathsamt des elberfelder 
Kreiſes als Bedingung geſtellt, und als dem, wohl aus Rückſicht für 
einen andern mit der Unterſuchung eng verflochtenen hochgeſtellten 
Beamten nicht willfahrt werden konnte, erklärt haben, daß er dann 
auch kein anderes Staatsamt annehmen könne. 

Aus Berlin vom 26. Mai wird der augsb. „A. Z.“ ge: 
ſchrieben: Es iſt früher eines zur Zeit unaufklärbaren Gerüchts erwähnt 
worden, wonach Hr. v. Vincke in einem Offiziersduell erſchoſſen ſein 
ſollte, und dabei wurde die Vermuthung ausgeſprochen, daß jenes irr⸗ 
thümliche Gerücht wohl mit dem bekannten Rencontre zwiſchen dem 
Hrn. v. Vincke und dem Kriegsminiſter zuſammenhängen möchte. Dieſe 
Vermuthung kann jetzt beſtätigt werden. Der Kriegsminiſter v. Roon 
hatte ſich durch die Ausgleichungsverſuche des Prinzen Friedrich Wilhelm 
nicht beruhigen laſſen, vielmehr den Hrn. v. Vincke durch den Adju⸗ 
tanten v. Alvensleben auf Piſtolen fordern laſſen. Dieſes Factum war 
zur Kenntniß des Prinz⸗Regenten gelangt, und derſelbe hatte dem Kriegs⸗ 
miniſter das Duell unterſagt, weil die von Hrn. v. Vincke mit den 
Ausdrücken „Unſchicklichkeit“, „Ungeſchicklichkeit“ oder „Ungeſchicktheit“ 
verübte Beleidigung nicht ihn, den Kriegsminiſter, ſondern den Prinz⸗ 
Regenten als Kriegsherrn und eigentlichen Urheber der vom Kriegs⸗ 
miniſter nur vorgelegten Militär = Organifationsplane treffen müſſe. 
Gleichzeitig ſoll die Angelegenheit dem Staatsminiſterium vorgelegt, 
und daſſelbe zur gutachtlichen Aeußerung darüber aufgefordert worden 
ſein: ob und welche Mittel gegen das Verhalten des Hrn. v. Vincke in An⸗ 
wendung zu bringen ſeien, der durch ſeine ungezügelte Zunge nach allen 
Seiten hin Unannehmlichkeiten bereite, höchſte Perſonen rückſichtslos an⸗ 
greife, und das auswärtige Staatsintereſſe ernſtlich gefährde. Der Kriegs⸗ 
miniſter mußte ſich den Befehlen feines höchſten Vorgeſetzten fügen, das 
Staatsminiſterium glaubte jedoch keine beſondern Auskunftsmittel vor⸗ 
ſchlagen zu können, wiewohl es die unleugbaren Nachtheile des hader⸗ 
ſüchtigen Parlamentarismus des Herrn v. Vincke mit Bedauern aner⸗ 
kannte, und ſo blieb die Sache auf ſich beruhen. Hieraus iſt ohne 
Zweifel das ſpäter auch in hieſige Zeitungen übergegangene Gerücht 
von dem Zweikampf entſtanden. (Wir theilen unſeren Leſern dieſe von 
Gehäſſigkeit gegen Herrn v. Vincke ſtrotzende Correſpondenz mit, ob⸗ 
Thatſachen entweder für ganz erfunden 
oder wenigſtens für ſehr entſtellt halten. D. Red.) 

Königsberg, 29. Mai. [Der Prinz⸗Regent.] Für das 
Diner, welches die Stände Sr. königl. Hoh. dem Prinz⸗Regenten in 
Gumbinnen veranſtalten, find 380 Couverts beſtellt. Das Lokal, in 
welchem die Feſtlichkeit ftattfindet, wird von dem Hoftapezirer Hiltl aus 
Berlin dekorirt, welcher ſich mit zehn Gehilfen bereits ſeit einigen Ta⸗ 
gen in Gumbinnen befindet. 

Königsberg, 30. Mai. Wie die „Königsb. Ztg.“ vernimmt, 
wird der koͤnigliche Geſandte am ruſſiſchen Hofe, v. Bismarck⸗Schön⸗ 
hauſen, heute hier eintreffen, und morgen feine Reife auf feinen Poſten 
nach Petersburg fortſetzen. ö 

Bromberg, 30. Mai. [Freiſprechung.] Der auf Befehl des 
früheren Miniſters des Innern längere Zeit vom Amte ſuspendirte 
ehemalige Direktor der Straf-Anftalt zu Polniſch Crone, Hr. Profe, 
iſt kürzlich durch Erkenntniß des Disziplinarhofes freigeſprochen, unter 
der ausdrücklichen Anerkennung, daß er ſich in ſeiner Amtsverwaltung 
niemals von eigennützigen Motiven habe beſtimmen laſſen. Hr. Profe 
hat jetzt die Direktion der Strafanſtalt in Rhein übernommen. 


Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 28. Mai. [Vom Bundestage.] Das 
Geruͤcht, von Seiten der Mittelſtaaten wäre für die in der verwiche⸗ 
nen Woche ſtattgehabte Sitzung der Bundesverſammlung die Einbrin⸗ 
gung eines Antrages vorbereitet geweſen, durch welchen der Bundes⸗ 
tagsgeſandte Preußens, Herr v. Uſedom, überraſcht worden ſein würde, 
hat, wie aus gutunterrichterer Quelle angeführt wird, gerade in den 
mittelſtaatlichen Kreiſen eine nicht geringe Verwunderung erregt. Aller⸗ 
dings war von den Mittelſtaaten für die Sitzung der Bundesverſamm⸗ 
lung vom 24. d. M. eine Vorlage beabſichtigt. Doch würde dieſelbe, 
wenn ſie ſchon in dieſer Sitzung erſolgt wäre, den preußiſchen Bundes⸗ 
tagsgeſandten ſicher nicht überraſcht haben. Es kann vielmehr nach 
dem, was hierüber in verläſſiger Weiſe verlautet, als gewiß angenom⸗ 
men werden, daß Herr von Uſedom bereits etwa acht Tage vor der 
erwähnten Sitzung von der Abſicht der Mittelſtaaten, die betreffende 
kollektive Vorlage einzubringen, durch Mittheilung einer Abſchrift des 
in Rede ſtehenden Antrages in Kenntniß geſetzt, und dieſer auf der 
Tagesordnung dieſer Sitzung in voller Beobachtung der Beſtimmungen 
der Geſchäftsordnung vorgemerkt worden war. Der Antrag, um den 
es ſich handelt, betrifft übrigens keineswegs einen neuen Gegenſtand, 
ſondern den ſchon früher von Baiern in der Bundesverſammlung in 
Anregung gebrachten Vorſchlag für Einführung gleichen Maßes und 
Gewichtes in dem geſammten deutſchen Bundesgebiete; zu der kollekti⸗ 
ven Einbringung dieſes Antrages haben ſich nun diejenigen Bundesre⸗ 
gierungen, die ſeiner Zeit an der würzburger Konferenz theilgenommen, 
geeinigt. Wenn die Antragftellung nicht in der Sitzung vom 24. be⸗ 
werkſtelligt wurde, ſo geſchah dies dem Vernehmen nach lediglich aus 
dem Grunde, weil eine Rückäußerung aus Berlin, welcher man in 
Bezug auf die fragliche Angelegenheit entgegengeſehen hatte, noch nicht 
eingegangen war. Es kann indeß verſichert werden, daß die Einbrin⸗ 
gung der kollektiven Propoſition nur einen kurzen Aufſchub erfahren, 
und daß ſie jedenfalls in der für die zweite Woche nach Pfingſten an⸗ 
beraumten Sitzung der Bundesverſammlung zu erwarteu ſein wird. 

(L. Ztg.) 

Frankfurt a. M., 30. Mai. [Die Reife des Prinz⸗ 
Regenten.] Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent kam dieſen Mor⸗ 
gen im beſten Wohlſein gegen 311 Uhr mit der Main⸗Neckarbahn hier 
an, und begab ſich ohne Aufenthalt in den unmittelbar anſtoßenden 
Taunus⸗Bahnhof, um zum Beſuche der ſeit geſtern in Wiesbaden wei⸗ 
lenden Frau Großfürſtin Helene dahin zu fahren. Auf ſeiner Rückreiſe 
von Wien war auch der Herzog von Naſſau hier eingetroffen, und 
fuhr auf dem gleichen Zuge nach Wiesbaden. Se. kgl. Hoheit wird 
dieſen Nachmittag 4 Uhr von da zurückkehren, das Diner bei dem 
Bundestagsgeſandten, Herrn von Uſedom, einnehmen, und um 5 Uhr 
mit der Main⸗Weſerbahn nach Berlin weiter reiſen. Herr v. Uſedom 
hatte den Prinz Regenten bei feiner neulihen erſten Anweſenheit in 
Frankfurt zur Eröffnung der Rhein⸗Nahebahn nach Trier, und ſodann 
nach Baden begleitet, von wo er 
hierher zurückgekehrt iſt. Graf Pourtales, der ſich von Paris zur Be⸗ 
grüßung des Regenten nach Sgarbrücken begeben hatte, war Sr. kgl. 


heute im Gefolge Sr. königl. Hoheit 


hat H 
war und manches Unangene 


zeſſion mit einer brennenden ? 3 
Kollegen hinter dem Sanctiſſimum herging), 
in der d entlichen Meinung dadurch, 
ſtolzen Aristokratie ſich gleichſtellte, 
ließ. Man rächte ſich dafür durch d fol 
als eine lange Erzählung aller der Unannehmlichkeiten, welche man dem 
baieriſchen Thiers im Laufe ſeiner in Thätigkeit bereitete. Be⸗ 
kanntlich iſt Herrn v. d. Pfordtens Gemahlin, eine ſehr gebildete und an⸗ 
ſpruchsloſe Dame, die Tochter eines angeſehenen Kaufhauſes in Leipzig, das 
beſonders in Indigo viele Geſchäfte machte. Als der e emalige Profeſſor 
des römiſchen Rechtes in München als Premierminiſter ſeinen erſten glän⸗ 
zenden Ball gab, den auch die Majeſtäten mit ihrem Beſuche beehrten, war 
die ganze Ariſtokratie der Geburt und des Talents von München geladen, 
ſogar der Redakteur der damals offiziellen j 
v. d. Pforten feine famoſen Anſichten über den modernen Conſtitutionalis⸗ 
mus veröffentlicht hat. Eine durch ihre beißenden Einfälle bekannte Dame, 
der man als Tochter eines bochgeſtellten Herrn viel nachzuſehen hatte, be⸗ 
merkte, als ihr Tänzer ſie auf die patriotiſche Toilette der meiſten anweſen⸗ 
den Damen (weiß und blau) aufmerkſam machte: das viele Blau dürfe man 
nicht in dem Patriotismus ſuchen, ſondern in dem Beſtreben, dem Herrn 
Premier einen Gefallen dadurch zu thun, daß man Blau in die Mode bringe 
und dadurch auf die Preiſe des Indigos wirke. Magd. 3.) 
ipzig, 26. Mai. [Frhr. v. Bruck.] So eben iſt bei Otto 
Wigand eine intereſſante Flugſchrift, „Die Aufgaben Oeſterreichs“, er⸗ 
ſchienen und zur Verſendung gekommen. welche den unglücklichen Staats⸗ 
miniſter Freiherrn v. Bruck zum Verfaſſer hat. Es iſt des Verſtor⸗ 
benen letzte politiſche Denkſchrift, wie ſie erſt in jüngſter Zeit, im Ma⸗ 
nufeript, an hoͤchſter Stelle vorgelegt, dann in der Staatsdruckerei in 
einer äußerſt geringen Anzahl Exemplare als Manuſcript gedruckt wor⸗ 


den war. 
Italie u. 

Neapel. [Der Kampf auf Sizilien.] Während die nea⸗ 
politaniſchen Geſandtſchafts⸗Depeſchen über die völlige Zerſprengung 
der Garibaldiſchen Expedition bisher ohne Beſtätigung geblieben ſind 
und ſelbſt die Nachricht von dem Erfolge der fönigl. Truppen bet 
Parco vor Palermo durch ſpätere Depeſchen ſehr modifizirt wurde, 
melden die neueſten genueſer Mittheilungen, daß Garibaldi's 
Hauptquartier ſich inmitten Palermo's befände. Die 
„Patrie“ bringt, wenn auch „unter allem Vorbehalte“, eine ähnliche 
Depeſche. Dieſelbe lautet: „Eine Depeſche aus Neapel, vom 28., beſagt, 
daß Garibaldi, nachdem er alle ſeine Streitkräfte und ſämmtliche militäriſche 
Hilfsmittel vereinigt hatte, am Morgen des 27. Mai Palermo ange: 
geiffen, ſich aller Außenwerke bemächtigt habe, und es ihm gelungen 
ſei, in den Platz ſelbſt einzudringen. Nach den letzten Nachrichten 
dauerte der Kampf in der Stadt fort. Das Feuer der Forts und 
das der in Schlachtordnung im Hafen aufgeſtellten Fregatten unter⸗ 
ſtützte die Anſtrengungen der Truppen, die noch in ſehr lebhaftem 
Kampfe ſtanden. Genueſer Briefe melden, daß ein Dampfer mit 55 
Freiwilligen, Gewehren, Säbeln und Pulver nach Sizilien abgefahren ſei.“ 

Auch der „Globe“ vom 29. bringt die Nachricht von dem Ein⸗ 
rücken Garibaldis, und zwar in folgender Faſſung: „Im Augenblick, 
da wir das Blatt unter die Preſſe ſchicken, kommt uns die authen⸗ 
tiſche Nachricht zu, daß die ſſeiliſchen Inſurgenten einen großen Theil 
von Palermo inne haben. Viele der Truppen haben ſich gegen ihre 
neapolitaniſchen Kommandanten erhoben. Die Forts und Kriegsſchiffe 
haben auf die Stadt gefeuert, aber das Feuer ſoll eingeſtellt fein. 
Dieſe Nachricht kommt aus Neapel und iſt von geſtern, den 28. Mai, 
datirt.“ — Was nun die angeblichen Erfolge der königlichen Trup⸗ 
pen anbelangt, ſo erklärt eine in Genua eingetroffene Depeſche die 
darauf bezüglichen Nachrichten ganz einfach für falſch. Indeſſen ift 
ein vorübergehender Vortheil bei Parco wohl nicht in Abrede zu 
ſtellen. 

Einem Briefe aus Neapel vom 22ſten in „Daily News“ ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: 


Es ſind mebrere Regierungsſchiſſe von Palermo herein, aber kein einzi⸗ 
ger Poſtdampfer, und es geht das ſonderbare Gerücht, daß das Packetboot 
„Glettrico“ von den Emigranten mit Beſchlag belegt wurde (2), die in gro⸗ 
ßer Anzahl bei Cefalu landeten. Mir ſind mittlerweile mehrere Berichte 
von Beamten vor Augen gekommen, aus denen ich das Wichtigſte mitthei⸗ 
len will: Die Zuſtände in Palermo haben ſich verſchlimmert und wir erwar⸗ 
ten mit jedem Tage einen Angriff Garibaldis. Die Truppen haben eine 
vollſtändige Niederlage erlitten, und das 13. Küraſſier⸗Regiment, das nach 
Caſtellamare geſchickt worden war, um den General Landi zu unterſtützen, 
iſt nach Palermo zurückgekehrt. Es war zu ſpät gekommen, der General 
war geſchlagen und ſeine Truppen befanden ſich bereits im flüchtigen Zu⸗ 
ſtande. Es trafen letztere ſehr entmuthigt, gruppenweiſe und in ſehr elen⸗ 
diglichem Zuſtande in der Hauptſtadt ein. Die Sbirren gehen herum, um 
ihre Waffen abzuliefern und um ihr Leben zu betteln; die Aiffandiſcen 
fo ziemlich daſſelbe (2), und viele von ihnen ſollen ſich den Aufſtändiſchen 
angeſchloſſen haben. — Ein Offizier vom Generalſtab ſchreibt, ſie hätten Be⸗ 
fehl erhalten, die Truppen in alermo zu konzentriren, und dieſe Ordre ſei 
auch ſofort ausgeführt worden. General Landi jedoch ſei zu weit geſtanden, 
um ſich unbehindert zurückziehen zu können, habe daher einen Kampf an⸗ 
nehmen müfjen, und ſei geſchlagen worden. Die Karabiniers büßten dabei 
80 Todte und Verwundete ein, während vom 8. Jäger⸗Regiment 20 
Mann fielen und über 100 verwundet wurden. Sein Rüdzug geſchah in 
Verwirrung und nur einem Wunder der unbefleckten Jungfrau verdankte er 
ſelbſt ſein Leben. Er geſteht, daß die Aufſtändiſchen wie Helden fochten, und 


„N. Münchner Ztg.“, in der Hr. 
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drängt feine Freunde, allen ihnen zu Gebote ſtehenden Einfluß anzuwenden, 
daß Er bereits eingereichte Abdankung angenommen werde. Landis Bri- 
gade hat zwei Kanonen eingebüßt. — Die Poſt nach Girgenti war vor 2 
oder 3 Nächten von den Inſurgenten angehalten worden, die ſämmtliche 
Briefſchaften verbrannten. Die Mönche von Jancia ſind unſchuldig erklärt 
und mit noch vielen anderen aus den Gefängniſſen entlaſſen worden. Da⸗ 
durch iſt die Zahl der Gefangenen auf 1800 zuſammengeſchmolzen, worüber 
die Schließer ſehr erfreut ſind. Die Jeſuiten fangen an, den Raben gleich 
dem einſtürzenden Baume den Rücken zuzuwenden. Eine Fahne Gari⸗ 
baldi's (fie war auf dem Dampfer, der ihn nach Marſala brachte, vergeſſen 
worden) iſt zum Könige nach Portici gebracht worden. Sie zeigt auf der 
einen Seite das Kreuz des Hauſes Savoyen und auf der anderen ein Frauen⸗ 
bild mit zerbrochenen Ketten, darunter die Inſchrift: „Al Prove Generale 
Garibaldi Dono dell' America!“ und „L'Unione fa la forza!“ 

Dieſer Bericht über die Vorgänge bei Calatafimi beſtätigt und er⸗ 
gänzt die bisher bekannten Nachrichten und erklärt auch wohl, wie die 
Neapolitaner zu der Fahne gekommen, welche auch in dem über die 


erſtatteten Berichte eine preiſende Erwähnung findet. 
Frankreich. 
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* Paris, 29. Mai. [Die Friedensrede des Miniſters 
Fould.] Sonntag fand zu Tarbes die Preis- und Medaillen-Ver⸗ 
theilung an die Theilhaber an der dortigen Regional-, Induſtrie- und 
Landwirthſchafts⸗Ausſtellung ſtatt. Der vom Staatsminiſter Fould 
bei dieſem Anlaß gehaltenen Rede entnehmen wir nach dem „Moni⸗ 
teur“ folgende Stelle: 

Nachdem Se. Exc. daran erinnerte, wie vor einem Jahre inmitten 
des Siegesrauſches, welcher ganz Frankreich erfaßt hatte, der Kaiſer 
allein ruhig blieb, wie er, nachdem der Erfolg ſeiner Abſichten und 
die Unabhängigkeit einer verbündeten Nation geſichert waren, der Welt 
einen unerwarteten Frieden gab — fährt der Miniſter fort: „So 
viele Mäßigung in der Vergangenheit iſt ein ſicheres Unterpfand für 
die Zukunft. Der Kaiſer hat es wiederholt ausgeſprochen, was er 
wollte: Frankreich den gebührenden Rang und ihm auch die Wohl⸗ 
thaten des Friedens ſichern. Die Worte, welche er bei Eröffnung der 
Geſetzgebungs⸗Seſſtion am 1. März ſprach, werdet Ihr nicht vergeſſen 
haben: „Dieſer Friede, ſagte er, ich will ihn aufrichtig, und ich werde 
Nichts vernachläſſigen, um ihn zu erhalten.“ Laſſen Sie ſich deshalb, 
meine Herren, nicht durch die Beſorgniſſe beeinfluſſen, welche die Par— 
teien ſich auszuſtreuen bemühen! Vertrauen Sie Dem, der Sie vor 
ihrer Machtloſigkeit und vor ihren Greefien rettete! Trotz der Ereig⸗ 
niſſe, welche die Ruhe einiger Staaten Europa's ſtörten, trotz der 
Agitation und des Mißtrauens, welche man zu verbreiten ſucht. kann 
Frankreich, ruhig und wohlgedeihend, ſich mit Sicherheit ſeinen Arbeiten 
hingeben. Es weiß, daß der Kaiſer ſtark genug iſt, um Allen Achtung 
vor ſeinen Rechten einzuflößen, und daß er ein zu loyaler Nachbar 
ein zu getreuer Allürter iſt, um die Rechte Anderer zu bedrohen.“ 


RNuſ land. 

[Rußland als Fürſprecher der Civiliſation.] „Die Lage 
der Chriſten in den türkiſchen Provinzen iſt nachgerade unerträglich ge⸗ 
worden“, hat Fürſt Gortſchakoff, geſtützt auf ein Dutzend ſchauderhafter 
Räubergeſchichten, jüngſt den Großmächten auseinandergeſetzt. Von der 
Lage der Tataren in der Krim hat er kein Wort geſagt. Der 
wiener Correſpondent des „Courrier du Dimanche“ erzählt, um Ruß⸗ 
lands große Menſchenfreundlichkeit in's richtige Licht zu ſetzen, Folgen⸗ 
des: „Im Oktober vorigen Jahres that die ruſſiſche Regierung 
i den Tataren des Landſtrichs zwiſchen Kuban und Don kund und zu 
. wiſſen, daß ſie binnen kürzeſter Friſt 25 Rubel per Kopf zu erlegen 
hätten. Geld hatten die Unglücklichen nicht, aber Vieh. 
das Vieh verkaufen können, aber wer würde es ihnen abgekauft haben? 
So blieb ihnen nur die Wahl, geknutet zu werden oder nach der Türkei 
auszuwandern. Sie wählten das letztere, baten die türkiſche Regierung 
9 um Schiffe und gingen ſo an's Geſtade des ſchwarzen Meeres. Aber 
es war Winter und die Schifffahrt gefährlich geworden. Die Fahr⸗ 
enge, welche ſich durch Sturm und Wetter wagten, um die Tataren 
albzuholen, reichten nicht hin, 60,000 Mann ſind eingeſchifft worden 
und 20,000 haben am eiſigen Geſtade des ſchwarzen Meeres zu Grunde 

gehen müſſen. Rußland hat ſich der Tataren um jeden Preis entledi⸗ 

gen wollen, weil ſie im Krimkriege zu wenig Patriotismus an den Tag 

gelegt haben. Welche Großmacht erhebt ihre Stimme für die 20,000 
verhungerten und erfrorenen und für die 60,000 willkürlich ausgetrie⸗ 

benen Tataren?“ 
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Breslau, 1. Juni. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Breiteſtr. 31 
eine auf drei Füßen ſtehende Porzellan⸗Taſſe und eine dergl. Taſſe ohne Füße 
mit Goldrand; Alte⸗Taſchenſtr. 20, aus unverſchloſſener Küche ein kupferner 
Waſchkeſſel, im Werthe von 15 Thlr.; Herrenſtr. 27 ein weißtuchener Man⸗ 
tel mit grünem Flanellfutter; Altbüßerſtr. Nr. 43 ein ſchwarzer Tuchrock mit 
ſchwarzſeidenem Futter, 1 neue dunkelblaue Weſte und 40 Thlr. baares Geld, 
in ¼ Thalerſtücken beſtehend. 0 

2 olizeilich mit Beſchlag belegt: 1 Oberhemd ohne Zeichen, 1 buntwolle⸗ 
nes Tuch, 1 türkiſch gemuſtertes wollenes Tuch, 1 blau- und rothgeſtreiftes 
ſeidenes Tuch, 1 ſchwarz⸗ und weißkarrirtes wollenes Tuch, 2 ſchwarz⸗ und 
weißkarrirte leinene Tücher von verſchiedenen Muſtern, eine graugemuſterte 
Moireeweſte mit blauen Streifen, I roth⸗, ſchwarz⸗ und grauwollener Herren⸗ 

Shawl, 1 lila Herrenſhawl, 2 ſchwarzſeidene Kravatten, 1 Frauenhemd, gez. 

A. B., 1 Etui zu einer Cigarrenſpitze, ! ſchwarzlederne Cigarrentaſche, ein 
weißer Kopfkiſſenüberzug ohne Zeichen, 1 buntes leinenes Taſchentuch, eine 
unechte Uhrkette, 1 ſchwarzer Tuchrock mit ſchwarzem Atlasfutter, 1 ſchwar⸗ 
zer Tuchrock mit ſchwarzem Kamlottfutter, 2 anſcheinend unechte ſilberne Ohr⸗ 
ringe, 1 Düte mit einer Menge Wachslichte, 1 kleine zinnerne Kanne (% 
Quart), 1 kleiner meſſingener Mörſer mit Stößel, ! unechter Ring mit wei⸗ 
ßen Steinen, ein gelbſeidenes Taſchentuch mit weiß⸗ und ſchwarzgeblumtem 
Rand, 1 alte graugemuſterte Weſte, 1 weißes Vorhemdchen, 1 Herrenhals⸗ 
kragen, 1 Feuerzeug, 1 dreizipfliges roth⸗ und weißgeblumtes Halstuch, ein 
dergl. weißes Tuch, letzteres gez. J. H. 7, eine grau⸗ und ſchwarzgemuſterte 
Mütze mit Lederſchirm, 1 Nollgbuch mit verſchiedenen Notizen, 1 Einlaßkarte 
zu den Schwurgerichts⸗Sitzungen, I kleines 4 10 mit Stiderei und 
Gummiband, 1 feines Herrenhemd, gez. T. A. 10, 1 weißes Vorhemdchen 
mit ausgetrenntem Zeichen und ein Paar weiße baumwollene Strümpfe, 
gez. A. 8 8555 “ 
8 8 Gefunden wurden: Eine bunte Mütze mit Lederſchirm und 1 Schlüſſel. 
Verloren wurden: Ein großes ſchwarz⸗, weiß⸗ und . Rei⸗ 
ſetuch; ein auf den Grafen Adam Potocki lautender, von der Polizeibehörde 

zu Krakau ausgeſtellter Reiſevaß. 8 . 
Lebensrettung.] Am 30. d. Mts. Abends in der 8. Stunde hatten 

zwei Männer, welche ſich in dem Schanklokale Nr. 43 der Ufergaſſe zuſam⸗ 
mengefunden, durch den Genuß von Branntwein animirt, die Wette einge⸗ 
angen, ſogleich wiederholt die Oder zu durchſchwimmen. Beide Männer 

Nagcben ſich in Folge deſſen alsbald vor dem gedachten Hauſe in vollſtändi⸗ 

erreichten auch glücklich das jenſeitige Ufer; da⸗ 

derſelben auf der Rucktour nach der Ufergaſſe im 

trome dergeſtalt die Kräfte, daß er zu ſinken degann und um Hilfe rief. 

GSllücklicherweiſe erreichten ihn die beiden hieſigen Schiffer Buhr und Prall, 

welche den Schwimmern in einem Kahne gefolgt waren, und rettete ihn durch 

Aufnahme in letzteren vom Ertrinken. (Pol.⸗Bl.) 


Oppeln, 25. Mai. [Perſonalien.] Der Fidei⸗Commiß⸗Beſitzer Frh. 
x Ping kon Buchau auf Ober⸗Kühſchmalz, Kr. Grottkau, iſt zum Kreisdepu⸗ 
tirten in Stelle des Landſchaftsdirektors Grafen v. Sierstorpff erwählt 
und beſtätiget — der bisherige zweite Lehrer an der evangel. Stadtj 
Hleiwitz, George Hoffmann, iſt nach Löwen verſetzt und die dadurch erle⸗ 
digte Stelle, dem Lehrer Bernhard Hoffmann aus Pollwitz perliehen — 
der ehemalige Unteroffizier Lehmann iſt als Amtsdiener und Exekutor bei 
dem Domänen⸗Rentamte zu Kreuzburg angenommen — und der Lehrerſub⸗ 
ſtitut Neumann iſt als dritter Lehrer an der evang. Stadtſchule zu Con⸗ 
> Stadt, in Stelle des abgegangenen Lehrers Butte, angeſtellt worden. 
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5 Koſtenblut, 30. Mai. [Schluß des Berichtes über das 
Thierſchaufeſt.] Anſchließend an meinen geſtrigen Bericht über das 
Thierſchaufeſt theile ich heute mit, daß die Seidenerzeugniſſe des Lehrer Sei⸗ 
del aus Häslicht bei Striegau gebührende Anerkennung fanden. Desgleichen 
3 Generationen von gezüchteten Blutegeln, ausgeſtellt vom Dom. Breſa, 
Kreis Neumarkt. Ferner wurden die vielen zur Ausſtellung gekommenen 
Wirthſchafts⸗ und Ackergeräthe und Maſchinen belobigend in Erwähnung 
gebracht; desgleichen ein Sortiment von Hühnern und Eiern, vom Kantor 
Pohl in Kanth ausgeſtellt. Hierauf ordnete ſich der Feſtzug. Voran wurde 
ein Fuder Heu, in dieſem Jahre geerntet, gefahren, dieſem folgte ein Fuder 
Gerſtengarben vom vorigen Jahre. Der dritte Wagen trug „das goldene 
Vließ“, mit Karden 9 9 5 beſteckt; dem folgte ein Wagen mit einer But⸗ 
termaſchine, drei nettgekleidete Mädchen waren emſig mit der Bereitung von 
Butter beſchäftigt, beim zweiten Umzuge präſentirten dieſelben ihre Erzeug⸗ 
niſſe, und ließen auch die gewonnene Buttermilch koſten. Hierauf folgte ein 
Wagen mit verſchiedenen Käſeſorten belegt, welchem die Fabrikanten, Schwei⸗ 
zer in Nationaltracht, nachgingen. Dann produzirte ſich der Rübenbau durch 
eine Rübenlegemaſchine und durch ein Fuder ſauber geputzter Rüben, wel⸗ 
em geſchmückte Arbeiterinnen folgten. Ein Wagen mit 2 mächtigen Zuk⸗ 
kerhüten, zwiſchen welchen große Zuckerfäſſer lagerten, zeigte die Erzeugniſſe 
der Zuckerfabrikation. Ein mächtiger Möbelwagen, deſſen Inneres in eine 
Spinnſtube verwandelt war, zeigte eine Anzahl nettgekleideter ſpinnender 
Mädchen. Den Beſchluß machte ein noch roher, aber ſehr gut gearbeiteter 
Wagen, ein halbgedeckter, vollſtändig fertiger und ein prächtiger Staatswa⸗ 
en. Vielfache Hurrahs und Bravos ließen ſich bei dem Feſtzuge hören. — 
Zur Verſchönerung deſſelben hatte der Vereinspräſident, Herr Graf zu Lim⸗ 
burg⸗Styrum auf Groß⸗Peterwitz, ſehr viel, ja das Meiſte gethan. Wie uns 
verſichert wird, beehrte Se. Excellenz der Herr Ober⸗Präſident von Schleſien, 
das Feſt mit ſeiner Gegenwart. 


7 Glogau, 31. Mai. [Wollmarkt.] Der auf heute feſtge⸗ 
ſetzt geweſene Wollmarkt war von Käufern lebhaft beſucht, weniger 
ſtark von Verkäufern. Grund hierfür dürfte geweſen ſein, daß ein gro⸗ 
ßer Theil der Eigner von Wollen in hieſiger Gegend bereits im Laufe 
dieſes Frühjahrs die diesjährige Schur abgeſchloſſen hatte, während 
ein anderer nicht minderer großer Theil derſelben grundſätzlich den 
breslauer Wollmarkt mit ſeinem Produkt bezieht. Die heute bewil⸗ 
ligten Preiſe ergaben einen Aufſchlag gegen das Vorjahr von 8 — 10 
Thalern, indem heute die Preiſe zwiſchen 83 und 93 Thaler pro Etr. 
bei 4 Pfund Tara und ab 10 pCt. Locken zur Hälfte ſich bewegten. 
Den höchſten Abſchluß, von dem wir Kenntniß erhielten, betrug franco 
Breslau 933 Thaler zu den obigen Bedingungen. Die Wäſche war 
durchweg in dieſem Jahre eine gute, ſo daß wir alle Veranlaſſung 
haben, die auswärtigen Käufer für den breslauer Wollmarkt auf die 


Wollen aus dem hieſigen Kreiſe auch in dieſer Beziehung aufmerk- Bad 


ſam zu machen. 
Anm. der Red. Einen Bericht über den am 30. Mai zu Ratibor ſtatt⸗ 
ar 7 Wollmarkt haben wir bereits im heutigen Morgenblatte der 
reslauer Zeitung unter der Prov.⸗Correſp. mitgetheilt. 


Düſſeldorf, 24. Mai. [Das 37. niederrheiniſche Muſikfeſt! hat 
geſtern begonnen. Der erſten muſikaliſchen Aufführung unter Leitung des 
Muſikdirektors Hiller wohnten der Fürſt zu Hohenzollern nebſt ſeinen er⸗ 
lauchten Söhnen und der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten, Graf Pückler, bei. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 31. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Die Sproz. eröffnete zu 69, 50, 
ſtieg auf 69, 25 und ſchloß ſehr matt zu dieſem Courſe. 
Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 69, 25. 4½ proz. Rente 96, —. Zproz. 
Spanier 46. Iproz. Spanier 37. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien 506. Credit⸗mobilier⸗Aktien 660. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Attien —. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 
Wien, 31. Mai, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Courſe behauptet. 
Neueſte Looſe 95, —. 
5proz. Metalliques 69, 25. 4 proz. Metalliques 61, 50. Bank ⸗Aktien 
9. Nordbahn 187, 70. 1854er Looſe 100, —. National⸗Anlehen 79, 20. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 267, —. Kredit⸗Aktien 183, 60. London 
132, 75. Hamburg 100, 50. Paris 52, 90. Gold —,—. Silber 133, 25. 
Eliſabetbahn 187, —. Lombardiſche Eiſenbahn 160, —. Neue Lombard. 
Eiſenbahn — Neue Looſe 105, 50. ö 
Frankfurt a. M., 31. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ultimo⸗ 
Abrechnung leicht, Courſe wenig verändert, Umſatz belebt. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 123%. Wiener Wechſel 87%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 162%. Darmſtädter Zettelbank 230. öprozent. 
Metalliques 50. 4 proz. Metalliques 4314. 1854er Looſe —. eſterr. 
National⸗Anleihe 57%. Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 232. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 750. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 162¼. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn 136%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 42%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 96%, 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. 2 
\ Dambure, 31. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Geſchäftslos, 
aber ſehr feſt. 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 58. Oeſterr. Kreditaktien 67%. 
Vereinsbank 98. Norddeutſche Bank 81%. Wien —, —. 
Hamburg, 31. Mai. I ee Weizen loco unverändert, 
ab auswärts billiger zu kaufen. Roggen loco unverändert, ab Königsberg 
Sopfd. zu 7214, 73%, 74 ½ gefragt, auf 73, 74, 75 gehalten. Del pr. Mai 
24%, pr. Oktober 26%. Kaffee feſt, kleine Umſatz. Zink 2500 Centner 
loco 13%. N 
Amsterdam, 30. Mai. Getreidemarkt. Roggen loco niedriger. Raps 
pr. November 74. . 
London, 30. Mai. Getreidemarkt ſchwach beſucht. Preiſe gegen ver⸗ 
gangenen 3 unverändert. nd 
er 30. Mai, Mittags 12 Uhr. Baumwolle 8000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. e 
abon, 29. Mai. Das Dampfſchiff „Oneida“, auf der Fahrt von 
Braſilien nach Southampton hier eingetroffen, bringt Berichte aus Rio Ja⸗ 
neiro vom 8. Mai. Neue Kuffeeablabungen von Rio und Santos ſeit letzter 
Poſt nach dem Kanal und der Elbe 33,294 Sack, Bremen, Holland, Belgien 
und Frankreich 17,770 Sack, nach Oſtſee, Dänemark, Schweden und Nor⸗ 
wegen 6970 Sad, Mittelmeer und Gibraltar 17,700 Sack. Vorrath von Kaffee 
in Rio 55,000 Sack. Preis von good firſt 6650 Reis. Cours auf London 
25% d. Fracht nach dem Kanal 35 s. 


Berlin, 31. Mai. Die Börſe war heute noch geſchäftsloſer als geſtern. 
Soweit nicht die Ultimo⸗Regulirung noch manche Abſchlüſſe bedingte, iſt 
wenig und auch dies Wenige nur von einzelnen Papieren in mſatz gekom⸗ 
men. Der weitaus größte Theil der Effekten blieb ganz außer aller Thätig⸗ 
keit. Bemerkenswerth bleibt nur, daß das Angebot heute etwas merklicher 
war, namentlich auch in 1 Eiſenbahn⸗Altien, indeß war daſſelbe weder 
dringend noch belangreich. Mangel an Stücken in Spekulationspapieren, 
der beſonders in öſterreichiſchen geſtern noch einen an ehnlichen Deport zur 
Folge hatte, war jedoch heute allerdings nicht mehr wahrzunehmen, und der 
eport, der z. B. für Oeſterreich. Staatsbahn⸗Aktien Anfangs noch etwa 

Thlr. betrug, verlor ſich im Laufe der Börſe 4 

Von Credit⸗Aktien blieben Darmſtädter in der erſten Börſenhälfte geſucht 
und wurde 144 pCt. über geſtrigem Courſe (65) bewilligt, ſpäter war mit 
64% anzukommen. Oeſterreichiſcher Credit eröffnete 4 pt. über dem geſtri⸗ 
gen Schlußcourſe mit 68%, behauptete dann aber meistens nur 68%; viel⸗ 
jach wurde pr. med. Juni mit 68 gehandelt, dieſer Cours blieb auch zu 
bedingen; pr. ult. Juni wurde mit 6842 angeboten, es fehlte aber an Käu⸗ 
fern. Der heutige Schlußtermin für die Einzahlung auf Waarencredit veran⸗ 
laßte eine Anzahl Verkäufe zu den verſchiedenſten Minimalpreiſen; man han⸗ 
delte durchſchnittlich 1000 Thlr. à 10 Sgr., vielfach aber auch billiger; Ein⸗ 
zelnes wurde verſchenkt. 

In Notenbankactien ſehr wenig Verkehr. 

Von Eiſenbahnactien erhielt fh einige Frage für Anhalter zum letzten 
Courſe (109) und für Stettiner 4 % höher mit 98%. Auch Freiburger 
waren zum letzten Briefcourſe (79%) eher zu laſſen. In den meiſten anderen 
fehlte es nicht an Verkäufern. ; 7 R 

Preußische Fonds feit, Anleihen zu den niedrigeren geſtrigen Courſen be⸗ 
liebt, Staatsſchuldſcheine J % höher (84%), bei übrigens ſehr mäßigem Um: 
atz. Pofener neue Pfandbriefe und 3%, % Weſtpreußen übrig; ſonſt Pfand⸗ 
und Rentenbriefe feſt und letztere eher fehlend. 


3 
8 


Deſterr. National⸗Anleihe anfänglich % niedriger, ging meiſt % berab⸗ 1 


geſetzt zu 58 ½ um, pro med. fir bezahlte man ſie 4 darunter, wozu Nehmer 
ih erhielten“ Metalliques Feldten ſich um % 27 zu 51 blieben Abgeber. 
Für 5der Looſe war etwa % mehr zu erzielen, Credit⸗Looſe blieben unbedeu⸗ 
tend höher zu begeben, die neueſte Anleihe holte bis mehr und war 
\ 


polnischen Effekten bewahrten ohne 
nennenswerthen Umſatz geſtrigen Stand. ER; 


e 

Für Deſſauer Gas bot man 1 % weniger, Hörder Hütten offerirte „ \ 

1 % niedriger (67); Minerva % billiger zu laſſen. fehlte 4 
Wechſel blieben ſtill. Kurz Holland ließ ſich eher haben, je 7 20 
weder, noch war es ausgeboten, Banco war feſt, für kurzes ziemlich Pans 0 
London gab um 4 nach und war nicht ſchwer zu haben; ebenſo blieb a 

übrig, obſchon nicht unbeträchtliche Summen aus dem Verkehr 
wurden, kurze Sicht war flau. Wien war zu unveränderter 


dazu weiter er fin Die ruſſiſchen und 


enommen 
Notiz nicht 


knapp. Augsburg und Frankfurt blieben verkäuflich, letzteres 2 Sgr. herab, 
f i Bremen wurd 
geſetzt. Petersburg wich um und fand dazu Nehmer. Brem herab: 
„ hoher bezahlt. Warſchau blieb wie geſtern, X gegen vorgeſtern he } 
geſetzt, ohne Käufer. (Br u. —.—.— . 
Berliner Börse vom 31. Mai 1860. 
Fonds- und Geld-Gourse, 100 . 1 
Freiw, Staats-Anleihe 4% 9 , bz. Oberschles, B. .|64,,13:4,1081, B. . 1 
— vaniesol 7) dito . 6% 1 117 etw. be u. B 
62, 54, 55, 66, 574½% 99% ba. dito Prior. A. .| — 92 6. 
dito 1853| 403% 6. dito Prior. B. .| — 378 B 
Arto 18590 5 104 ba. dito Prior. D. 4 — 84% bz 
Staats-Schuld-Sch. . 3½ 84 ½ bz. dito Prior. E. — 3½%72½ G. 
Präm.-Anl, von 1885 3½%112½ b. dito Prior. F. .| - 1414891, B 
Berliner Stadt-Obl.. 4% — — Oppeln-Tarnow.) — 31 B. 
(Kur- u. Neumärk. Sass ba. Prinz-W (St.-V.)| 1½ 4 49% B | 
dito dito 99 de. Rheinische . — 478 b. 
5 Pommersche . 386% bz. dito (St.) Pr.! 4 — — ! 
2 dito neue „.| 4 |94% ba. dito Prior. . | — | 4 I — — 
&|Posensche .... 46% B. dito v. St. gar.“ 25 78 h. 
gl dio 6902 C. Rbein-Nahe-B. | — | 4424, B. 
dito neue | 4 87% B Ruhrort-Crefeld.! — 31 — — 
Scblesische ... [341 — Starg.-Posener .| — [31% 79 bz 
2 (Kur- u. Neumärk | 4 93 ½ B. Thüringer. 5½% 4 09% B 
2 Pommersche j 4 103%, bz. Wilhelms-Bahn.| — 432 B. 
E Posensche . 491 br. dito Prior. . | — 4 — — 
@<Preussische ... | 4 %½ bz dito III Emm. — 416 — — — 
3 Westf. d. Rhein. | 4 %% 6 dito Prior. St. — 4½ — — 
3 Sächsische. ... | 4 [8% G. ito ito 1- IB —_ ._ 
(Schlesische... 4 3½ C. 
noc 108½% ba. u. B. Preuss. und ausl. Bank-Actlen 
Goldkronen...... 19. 215 6. Div. Z. 
1859 EK. 
Ausländische Fonds. Berl. R.-Verein| 845 4 111614 G. 
Oesterr. Metall... . ı 5 50% etw. bz. Berl. Hand.-Ges.| 5 | 4 |77 6. 
dito öder Pr.-Anl. | A 73 8. Berl. W.-Cred 64 — 15 | — — 
dito neue 100 0.L. | — 51½ bz. Braunschw.Bnk.| 4 | 4 |67 0. 
dito Nat.-Anleihe | 5 53% à % lz. Bremer „151416594 G 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 108%, 6. Coburg. Ordit. A.] 2 | 4 52% B 1 
dito 6. Anleihe . 6 4% bz. Darmst.Zettel-B| 4 | 4 %% 6. ba 
do.poln.Sch.-Obl. | 4 84% G. Darmst (abgest.)] — | 4 1611, a65 4 64 5 
bolg. Pfandbriefe .. 4 Dess.Oreditb.-A| — 414% a % ba, d B. 
dito III. Em. | 4 87%, G. Dise.-Cm.-Anth | 4 | 4 |78 bz. u G. 
Poln. Obl. 4 500 El. 4 0 8. Gent. Creditb.-A — 420% ba. 
i & 320 Kl. 5 3 k. @Gceraer Bank ..! 314) 4 70 8. 
dito & 200 Fl. — 23, G Hamb.Nrd.Bank| 4½ 4 79% G. 
Kurhesa. 40 Thir.. . — 43 5. 2% Ver-. 4 f % 8. 9 
aden 38 Fl.. —- — 1 480 „ u. 6 6. U.) 
me eipziger » 1 — 14 160% ba. u & 
Actlen, Course. Luxembg Bank 44 me B. ) 
iv. Z. agd. Priv. B. 3½% 4 74 l. ? 
1859: F. Mein.- Grditb.-A] — | 4 I65 B. 
Aach. Düsseld. .| — au _ _— —_ Minerva-Bwg.A.| — | 5 20 8. 
Asch.-Mastricht.| — 16 6, Oesterr.Crdtb.A.| — | 5 17 50 % br. u 0. 
\mst.-Rotterd. .| 5 4703, 6. Pos. Prov.-Bank| 44 73 5 
Berg. Märkische 4% 4 |78% bz Preuss, B.-Anth.| 6 4% 126% B. 
Borlin-Auhalte r.] 74 4 j104 bz, Schl. Bank- Ver.] 5 |4 74 B. 
Berlin-Hamburg.] 5% 4105 B Thüringer Bank) — | 4 146%, G. 
gert. Pad. Med 426 6 Weimar. Bank .| 346 4 177 ll. 
Berlin-Stettines | — | 4 198%, G. 
Nresiau-Freib. .| 4 | 4 119% 0. Woohsel-Uourse. 
Cöln-Mindener .| — 3411271, & 128 bz Amsterdam ‘ 
Frana.St.-Eisb. | — 135 à 131%, ba. PA 2. 141 9 
Ludw.-Bexbach.| — | 4 123½ B. Hamburg. k. S. 150 % ba. 
Magd. Halberat.| 13 | 4 let, ©. E . 180% de. 
Magd.-Wittenb. | 17% 4 8% e. London 4 Ms. 17%, ba. 
Mainz-Ludw. A. — 4 6 ½% B. , Boris. 2 „ 2N.J/10¼ ba. 
Mecklenburger | 14, 4 5% ba. u. D. Wien Österr. Währ.[8 f. a ba. 
wu 1 —.—.— o „ 6%, ch a 
Neisse-Brieger .| 2 | 4 2½ bz. Augsburg ,....., 21. 50 20 6 
Niederschles,.. .| 4491 B. Leipzig 4 T. 005 Di 
N.-Sehl, Zwgb. | — | — s amloo 
Nordb. Cr. — 4 47% bz. u. B.) Frankfurt a, M. 2 M. 56. 20 ba. 
„dito Prior. . — all ö Petors burg. W 967 F 
Oberschles. A. 46% 30 117 etw. bz. u. B. || Bremen BT, 100 ba. 


47%, , l bo. 
1 


1 
uni⸗Juli 4848, — L Thlr. bez. u. Br., 47 
lr. Gld., Juli» Ag 8 N ub 15 A 4 
4 It. bez., September Oktober 48,47% Thir. Det 


Juli⸗Auguſt 26% Thlr. Br., N 26% Thlr. bez. 


Nüböl loco 11% Thlr. Br., Mai⸗Junif und Juni⸗Juli 11% Thlr. 
bez. und Gld., 11% Thlr. Br., Juli Aug 11% Thlr. Br, 11% Thlr. 
Gld., September⸗Ettober 12—12%, Thlr. 5 5 und Br., 12%, Thlr. Gld. 
Oltober-November 12½— / Thli. bez. und Br., 12% Thlr. Ol, Novem⸗ 
ber⸗Dezember 12%—% Thlr. bez. und Br., 12% Thlr. G 9 

Leinöl loco 10% Thlr. Br., Lieferung 10 Thlr. Br. 

Spiritus loco ohne Faß 18% Thlr. bez, Mai 181 — , Thlr. 
bez., Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 18 ½— 4 Thlr. be. und Gld., 18% Thlr. 
Br, Juli⸗Auguſt 187%, Thlr. bey. und bi ld Sil Br, Auguſt⸗ 


September⸗Oktober 


— 


Stettin, 31. Mai. Weizen etwas feſter, loco gelber pr. 8öpfd. 
71—77% Thlr. bez., ſchleſiſcher pr. Connoiſſ. 73 Thlr. bez., Abladungen von 
Vorpommern pr. Söpfd. 78 Thlr. my Söpfd. gelber inländiſcher pr. Juni⸗ 
1 55 72% 117 19 Juli-Auguſt 78 Thlr. Br., pr. September⸗Oktober 

2 r. bez. 

Roggen behauptet, loco pr. 77pfd. 44% Thlr. bez., 77pfd. pr. Mai⸗ 
Jul und pr. Junf Jul 44½ Thlr. bez. und G85. Kay Mir Br. pr. 
8 a 44% Thlr. bez. und Br., ½ Thlr. Gld., pr. September⸗Olto⸗ 
ber 45 Thlr. bez. und Br. 

Gerſte und Hafer ohne Handel. 

Rüböl feſter, 11% Thlr. Br., pr. Mai 11% Thlr. Br., pr. ui 
114 Thlr. bez. und Gld., 11% Thlr. Br., pr. Sept.⸗Oktober 12— 12% 
Thlr. bez. und Gld., 12% Thlr. Br., 

Spiritus unverändert, loco ohne Faß 174 — 7 Thlr. bez., pr. Mais 
Juni und Juni⸗Juli 17%. Thlr. bez. und Gld. 17½ Thlr. Br., pr. Juli⸗ 
Auguſt 18% Thlr. Br., 18% Thlr. bez. und Gld., pr. Auguſt⸗September 
18% Thlr. Gld., pr. September⸗Oktober 18% Thlr. bez., 18% Thlr. Gld. 

Leinöl loco mit Faß 10% Thlr. Br. 


Breslau, 1. Juni. ib Belchen e Ang In ſämmtlichen Getrei⸗ 
dearten nur ſchwaches Geſchäft, Zufuhren wie Angebot von Bodenlägern ſehr 
mäßig und letzte Preiſe behauptet. — Oel⸗ und Kleeſaaten unverändert. — 
Spiritus feſt, pro 100 Quart 8 loco 17%, Juni 17 G. u. B. 


gr. Sgr. 

Weißer Weizen 75.80 84 87 Winterraps . . . 90 94 96 98 
Gelber Weizen 73 76 80 84 Winterrübſen . . 76 78 80 84 

dito mit Bruch 60 64 67 70 Sommerrübſen . 72 76 78 80 
Roggen 50 52 56 59 Schlagleinſaat. . 75 80 84 88 
Gerſte 38 42 45 50 ER 
Ben 555 25 27 29 31 r. 

ocherbſen . . . 52 54 56 58 [Rothe Kleeſaat 7% 9% 1165 11 11% 
Quttererbien . . 44 46 48 50 Weiße dito 11.1815 16 17 
Wicken . .. 40 42 45 48 Thymothee 77 8 8 8% 

Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 1 


Görlitz. Weizen 75 — 92 


5 
1 Sgr., Roggen 57,—621, Sgr., Gerſte 47 
bis 50 Sgr., am 2% t., Erbſen 677 gr., Fa A 
2-16 Sgr.“ Schock Stroh 8—6 Thlr., Ctr. Heu 1520 Sgr., Pfd. 
Butter 7—7 1 Sgr. 2 
Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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